
Babys erste Tage

Wie	oft	haben	Sie	in	den	vergangenen
Monaten	daran	gedacht,	wie	es	sein
wird,	wenn	Sie	Ihr	Baby	zum	ersten
Mal	im	Arm	halten,	und	jetzt	ist	es
Wirklichkeit	geworden:	Ihr	Kleines	ist
da!	Wenn	Ihr	Baby	Ihnen	nach	der
Geburt	in	die	Augen	sieht	mit	seinem
grenzenlos	tiefen	Blick,	ist	das	eine
Erfahrung,	die	für	immer	unvergesslich
bleibt.



Mit allen Sinnen in
Beziehung sein
Wie	nimmt	Ihr	Baby	die	Welt	wahr?	Was
möchte	es	mitteilen,	wenn	es	weint?	Am
Anfang	stehen	viele	Fragen,	doch	rasch
lernen	Sie	und	Ihr	Kleines	sich	wortlos	zu
verstehen.	Ihr	Baby	ist	von	Geburt	an	auf
Kommunikation	eingestellt.	Es	bringt	alle
wichtigen	Fähigkeiten	dafür	mit	und
entwickelt	sie	in	rasantem	Tempo	weiter.	Für
seine	soziale	Entwicklung	müssen	Sie	Ihrem
Baby	jetzt	noch	nichts	Besonderes	bieten,
denn	die	wichtigsten	Anregungen	erhält	es
in	der	Zeit,	in	der	Sie	einfach	mit	ihm
zusammen	sind.



Ein guter Start
Die	Umstellung	nach	der	Geburt	ist	für	ein
Baby	riesengroß.	Ungefiltertes	Licht	umgibt
es,	Stimmen	und	Geräusche	treffen	direkt
auf	sein	Ohr	und	sind	anders	als	alle
bisherigen	Hörerfahrungen.	Am	meisten	ist
ihm	die	Stimme	seiner	Mutter	vertraut,	so
wie	ihr	Herzschlag,	ihr	Atemrhythmus,	ihr
Geruch,	ihre	Bewegungen	und
Stimmungen.	Ihr	Körper	bleibt	vorerst	der
Ort,	an	dem	sein	Nervensystem	die	größte
Vertrautheit	registriert,	wo	es	sich
vollkommen	geschützt	fühlt.
Bleiben	Sie	mit	Ihrem	Kind	viel	in
unmittelbarem	Hautkontakt.	Dadurch	wird
das	Hormon	Oxytozin	vermehrt	gebildet.	Es
wirkt	wie	ein	natürliches	Zaubermittel,	indem



es	vor	Stress	schützt	und	Glücksgefühle
intensiviert.

Die	ersten	zwei	Stunden
Die	allerersten	gemeinsamen	Stunden	mit
Ihrem	Neugeborenen	zählen	zu	den
kostbarsten	im	ganzen	Leben.	Zahlreiche
Studien	haben	gezeigt,	wie	wichtig	es	ist,
dass	Mutter	und	Vater	in	der	besonders
sensiblen	Phase	nach	der	Geburt
ungestört	und	ausgiebig	ihr	Baby
betrachten	und	liebkosen	können	und
dass	Mutter	und	Kind	bis	nach	dem
ersten	Stillen	in	ununterbrochenem
Hautkontakt	zusammenbleiben.	Erst
danach	sollten	die	Erstuntersuchungen
mit	Wiegen	und	Messen	durchgeführt
werden.	Durch	die	intensive	Nähe	wird
sowohl	die	frühe	Entwicklung	des	Babys
als	auch	die	Eltern-Kind-Beziehung	ganz



entscheidend	unterstützt.	Diese	positive
Wirkung	war	in	der	Forschung	selbst
nach	einem	Jahr	noch	nachweisbar.

Die Bedeutung des »Bondings«
In	den	ruhigen	Minuten	des	ersten
Zusammenseins,	des	Streichelns	und
Liebkosens,	stellt	sich	zwischen	Eltern	und
Baby	meist	ganz	von	selbst	das	Bonding
ein.	Es	bedeutet	so	viel	wie	»sich	fest
verbinden«.	Direkt	nach	einer	natürlichen
Geburt	ist	physiologisch	alles	so	gut	darauf
eingestellt	wie	sonst	nie.	Die	einmalig	tiefe
gegenseitige	Wahrnehmung	wird	bei	den
Eltern	ebenso	wie	beim	Neugeborenen
durch	eine	besondere	Hormonlage
gefördert,	die	sich	während	des	normalen


